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09-12-20 4. Advent Phil 4,4-7 Weil mich mein Gott das Lachen lehrt
Liebe Gemeinde!

Wir hören den Predigttext aus Philipper 4,4-7
Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals sage ich: Freuet euch! 5 Eure Güte lasst kund sein allen Menschen! Der Herr ist nahe! 6 Sorgt euch um nichts, sondern in allen Dingen lasst eure Bitten in Gebet und Flehen mit Danksagung vor Gott kundwerden! 7 Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus.

Als mir das Reich genommen, da Fried und Freude lacht…
"Freuet euch! 
- Wie kann man nur so oberflächlich daherreden! Kopenhagen war in der Nacht von Freitag auf Samstag Schauplatz eines Verbrechens, und die schuldigen Männer und Frauen flüchteten zum Flughafen.
Ja, ja freut Euch nur weiter, ihr, denen es gleichgültig zu sein scheint, was mit unserer Erde passiert, dass ganze Inselstaaten von der Erdoberfläche verschwinden werden, dass Hungersnöte und Kriege ausbrechen werden, durch die Katastrophen, die ihr in Kauf nehmt und mit verursacht, dass die Gletscher, die ihr nicht alle einpacken könnt, abschmelzen, dass sich das Gesicht dieser Erde verändert, weil ihr nicht bereit seid, ernsthafte Schritte zu tun und dass ihr unseren Kindern einen Scherbenhaufen hinterlasst. Freut euch nur weiter. Ladet eure Teller noch einmal mit Spekulatius und Christstollen voll - und dann: O du fröhliche!"
So könnte einer auf den Predigttext reagieren, der von ganzem Herzen gehofft und gebangt und sich dafür engagiert hat, dass in Kopenhagen ein Durchbruch gelingt - doch der Durchbruch blieb aus.

"Freuet euch!
Wie soll ich mich freuen? Ich freue mich nicht an Weihnachten. Freue mich nicht, wenn ich höre, wie das Kind geboren wurde - weil ich immer daran denke, dass ich mein Kind abgetrieben habe, weil er es wollte - und ich kann diesen Schritt nicht zurückgehen!"

So könnte eine Frau empfinden, die eine große Schuld auf ihrem Herzen lasten spürt.

"Ich freue mich nicht auf Weihnachten - schon lange nicht mehr! Meine Kinder kommen nicht heim. Wir sprechen nicht mehr miteinander - auch nicht an Weihnachten, das wäre ja irgendwie auch unehrlich.

Ob es irgendwann wieder anders wird? Schwer zu sagen - hoffentlich - aber schwierig. Gott sei Dank, kommen an Weihnachten so viele Filme im Fernsehen. Seit meine Frau tot ist habe ich eigentlich niemand, der mit mir feiert."
"Freuet euch!"

Viele winken bei der Aufforderung des Paulus ab: 
Viel eher können sie nachvollziehen, was Martinus von Biberach wohl so um 1400 herum, als ja auch unsere Fresken hier entstanden sind, gedichtet hat:

Ich lebe und weiß nicht wie lang,
Ich sterbe und weiß nicht wann,
Ich fahr und weiß nicht wohin,
Mich wundert, dass ich fröhlich bin.

Wenn ich mir bewusst mache, was in der Welt alles so läuft - oder eben auch nicht läuft, muss einem da das Lachen nicht ganz und gar vergehen?

"Alles ziel- und sinnlos!" so empfinden viele ihr Leben und ganz besonders in dieser dunklen Jahreszeit jetzt, in der sich für sie nirgends Weihnachtsfreude breit macht.
Hoffentlich geht es Ihnen nicht auch so!

Der Grund der Freude
Freuet euch! Ruft Paulus. Und er ruft es uns gleich zweimal zu, weil die Not so tief sitzt.
Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals sage ich: Freuet euch!
Paulus hat diese Worte nicht geschrieben, nachdem er auf dem Weihnachtsmarkt ordentlich Glühwein getrunken hat. 
Paulus hat keine rosarote Brille getragen.

Er kannte die Welt.

Sein Leben hat sich ganz gewiss nicht in einem Vergnügungspark abgespielt. Er selbst wusste, wie schuldig man als Mensch werden kann.

So viele Unschuldige mussten durch ihn leiden, weil er den Befehl gab, sie gefangen zu nehmen. Paulus hat das Leid am eigenen Leib erfahren. Seine Gegner wollten ihn töten. - Und schließlich wurde er ja auch in Rom hingerichtet.

Paulus war ganz und gar nicht weltfremd.
Paulus ruft nicht einfach so zur Freude auf.
Es lohnt sich ihm gleich beim allerersten Vers unseres Textes ganz genau zuzuhören;

denn schon hier erfahren wir, welches der Schlüssel ist, der Paulus die Tür zur Freude aufgeschlossen hat.
Freuet euch im Herrn!

Seltsam formuliert ist das. 

Es heißt nicht: "Freuet euch, weil…" oder "Freuet euch an…"

Freuet euch im Herrn!
Wie ist das gemeint?
Wie kann man in Gott oder in Jesus sein?

Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir.
Wir stehn in der Welt. Wir stehn aber auch in unseres Herren Hand. Von allen Seiten umgibt er uns.
Es ist keine Sinnestäuschung, dass es so viel Schmerzhaftes und Schreckliches in dieser Welt gibt.
Das Leid und das Böse - der Sturm ist da, 
ist Realität!

Das Eis an den Polkappen schmilzt. Deine Einsamkeit, deine Schuld, deine Verzweiflung, Krankheit und Tod sind da.

Aber Gottes Hände sind auch da.

Dieser Raum ist da, dieser Schutzraum, in dem wir uns bergen können.

Freuet euch im Herrn!
Du bist keine tragische Figur!

Du wirst von Gott getragen.
Martin Luther hat dem tragischen Gedicht seines Namensvetters Martinus von Biberach ein Gedicht entgegengesetzt, das diese tragende Hoffnung atmet:


Ich lebe, so lang Gott will, 
ich sterbe, wann und wie Gott will, 
ich fahr und weiß gewiss, wohin, 
mich wundert, dass ich traurig bin!

Lass nicht zu, dass sich die Vögel der Sorge auf deinem Haupt einnisten. Vertrau auf Gottes Nähe und bring all das, was dich beschwert mit Bitten und Flehen und Danksagung zu ihm.

Seine Hände sind nahe!
Meine Mutter musste mich manchmal bei unheimlichen Filmen trösten, wenn ich Angst bekam.
"Es geht gut aus!" sagte sie immer.

Und das war für mich ein Trost.

Egal, wie schlimm die Gefahr auch schien und wie ausweglos die Situation: Es würde gut ausgehen!" Und so habe ich die Filme überstanden. (So ganz schlimme Filme waren das damals natürlich nicht, mehr so in der Art von "Bim der Esel").

Für mein Leben ist mir dieser Satz auch heute ein Trost:

Freuet euch im Herrn - es geht gut aus!
Freude, die zum Handeln führt
"Es geht gut aus! Es geht gut aus! Dass ich nicht lache! In der Welt geht es nicht gut aus - nie. Die Klimakatastrophe wird nicht gut ausgehen. Wann wacht ihr auf aus eurem Schlaf der Sicherheit?"

Unser Predigttext will uns nicht einhüllen, einlullen wie eine Heizdecke, unter der man gar nicht mehr hervorkriechen will.
Er ist kein billiger Trost, der dem Leid der Welt ausweicht.

Die Freude, von der Paulus spricht, ist eine Freude, die sich der Welt, den Menschen und dem Leid zuwendet.
Paulus fordert nicht zum Rückzug aus der Welt auf.

Zum Rückzug ins Schneckenhaus. Seine Worte sind keine Vertröstung auf ein besseres Jenseits.
Paulus fordert uns auf, dass wir uns für andere einsetzen: Für die Menschen, für die Welt, für das Klima das in dieser Welt herrscht:

Eure Güte lasst kund sein allen Menschen! 
Und Paulus begründet auch diese Aufforderung:

Eure Güte lasst kund sein allen Menschen! Der HERR ist nahe!
Man könnte das so verstehen:

Tu Gutes, denn der Herr, der Richter, ist nahe - und wehe, wenn er dich als den Egoisten vorfindet, der du bist!

Aber so ist es nicht gemeint!

"Der Herr ist nahe!" Das ist die Zusage!

Davon leben wir!
Steh auf und versuch die Welt zu verändern! Du hast Kraft etwas zu bewegen - der Herr ist nahe. ER beschenkt dich überreich. Und aus diesem Überfluss heraus kannst du anderen abgeben. Gespeist aus dieser Quelle, hast du Wasser für andere, Brot für die Welt.
Steh auf und versuch die Welt zu verändern:

Politisch, wenn du kannst - und du kannst es mehr als du meinst. Informiere dich, was in der Welt läuft.

damit du weißt, wo die Probleme liegen. 
Steh auf und handle in deinem Umfeld, in deiner Nachbarschaft, in deiner Gemeinde.

Steh auf, du kannst es: Der HERR ist nahe. Mit seiner Hilfe kannst Du - können wir das Gesicht dieser Erde verändern, unseren Beitrag zur Klimaveränderung im Guten bringen.

Das ist unser Auftrag als Christen, dass wir uns für die Welt einsetzen, dass wir denen zur Seite stehen, die sich nicht mehr freuen können, die Angst vor der Zukunft haben, die sich vor Weihnachten und ihrer Einsamkeit fürchten.

Mitnehmen
Was können wir aus diesem Text mitnehmen - in unseren Alltag? - Balsam!
Vielleicht haben Sie in dieser kalten Jahreszeit auch Probleme mit Ihren Händen, dass sie trocken und rissig werden - sowieso wenn man morgens noch Streusalz wirft.

Auch unsere Seele kann trocken und rissig werden und das Leid brennt wie Salz.

Unser Text ist Balsam für unsere Seele.

Hab keine Angst, wie ausweglos auch vieles scheint.

Von allen Seiten umgibt ER dich. In IHM, im Schutzraum seiner liebenden Arme kannst du dich freuen, da findet dein Herz Friede.
Denn der Friede Gottes ist höher als all unsere Vernunft - und Unvernunft und wird unsere Herzen und Sinne bewahren!

Darum haben wir Grund zur Freude und zum Lachen, wie Hanns Dieter Hüsch es in einem Gedicht formuliert:

PSALM 

Ich bin vergnügt

   erlöst

   befreit.

Gott nahm in seine Hände 

Meine Zeit

Mein Fühlen Denken

Hören Sagen

Mein Triumphieren

Und Verzagen

Das Elend 

Und die Zärtlichkeit

Was macht  dass ich so fröhlich bin

In meinem kleinen Reich

Ich sing und tanze her und hin

Vom Kindbett bis zur Leich

Was macht dass ich so furchtlos bin

An vielen dunklen Tagen

Es kommt ein Geist in meinen Sinn

Will mich durchs Leben tragen

Was macht dass ich so unbeschwert

Und mich kein Trübsal hält 

Weil mich mein Gott das Lachen lehrt

Wohl über alle Welt

(Hanns Dieter Hüsch )
Amen.
